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trifdjem Strom gu fparen, toerben bic

aften Stôfjlitramê etngefteïït.
3. Um einem aïïfâïïigen Srambot)*

ïott burd; bte anbern garben" erfolg*
reidj gu begegnen, foff am Knaben*
fdjiefjen jebermann gratté inê SIfbi'3*

güetli beförbert roerben. ©benfaffê ©tn*
fdjaftung bon Sîôfjfitramë. ©ie 23ferbc

bat bie traueret am Uetfiberg gu tic*
fern, foroett bie S3terförberung inê Sff*

btêgûetfi nidjt barunter leibet.
4. Sänger*, Sdjüfjen* unb Stirn*

bereine, bie bon einem geft tjeimïeï)*
ten, geniefjen ebenfaffê gteifaljtt biê

gu ibrem 33ereinêIofaI. SBeitere bieê»

begüglidje S3ergûnftigitngë=S3orfd)fâgc
finb iu SSorbereitung.

5. Um ben barauê tefuftiereuben
Stuëfaïï an ©innatjmen gu beden, foff
bic ©mïommen*gat)rtare eingeführt
toerben, b. b- Iber ein monatf. ©infom*
tuen biê gu 300 gr. tjat, begatjït bic
normale Saje. ftôljereê ©infommen
iuirb brogentttaï ber Saje gugcfcbfagen,
g. 33. bei einer gabrt für 20 ©t§. bei
einem ©infommen bon 450 gr.
30 ©tê., bei 900 gr. 60 ©tê. Um
bie Steuerung praftifdj gu ermöglichen,
bat ber gabrgaft untet bem Sîodfra*
gen, ärjnlicrj tote bte ©eteftibe, ein
runbeê ©matffdjifbdjen mit STrtfbritcf
ber ©tnfommcnégafjf, itt bett gütdjer*
färben blau=toetfj unaufgeforbert bor*
gutoeifen. ©ie Sdjilbdjen müffen gegen
S^ortoeifung bet Steitcrgebbef an ber

Stabtfaffa begogen roerben (©ebütjr!);
6. ®a bte Steuerung gufammen mit

ber ßcinfütjrung bc§ neueit Seifftreden*
fbJtemS an bic ©etfteêgegentoart unb

^nteÏÏigeng beê Sramfonbuftcnrê giem*
fid) Slnforberungen ftefft, toirb er baut
ermädjtigt, auf offener Strede pfötjlicfj
anbaften gu faffen, ben gabrgäften
Sdjtoeigen gu gebieten, um jebe $on*
gentrattonêftôrung gu bermeiben, fobafj
er tu aller SRutje feiner ^flidjt nadj*
fommen fann.

*

ßieber stebelfpalter!
®ie belbetifdje Sttfff ümar, iu Sîo. 38

Seite 14 beë Scebelfpalter" (51. $ab>
gang) ift auêgegeidjnet, aber fd)on ur=
aft. ©et SBir] ift nämfidj fetjon 1869
in griebr. Sodjerê gtetfjerren bon
Stegenëberg", VI. Seil: ©ie neueften
greiberren" erfdjienen, roo eë in ber
©infettung auf S. V beifjt:

fta, mit b e m fönnt ftl)x jeiü
Staat madjen. ©er ift SJÎorgenë ber
©ürftefer, SJÎittagë ber SSränbfi, Sîadj*
mittagê ber Sïaufdjeitbadj, SIbenbê ber
SSolTenroeiber unb Sîadjfê ber Äot^ebue."

©et SBifj bebält aud) beuie n°d)
feine gugïraft, unb eê toar redjt, ifjn
loieber aufgufrifdjen unb befonberê für
bte glüdftdjen Sräger ber Sîamen, bon
benen immerbin ber ^oijebue" ntdjt
febr betbettfd)" ffingt!

Scüt für unguet unb mit beftet ©tu*
Pfeblung."

Sötebetgeburt
3ur Jtonfrrnq in Socarno
©aë ßtnb, baë matt ctnftmafë
ftn ©enf berloren,
(SJcan taufte eê Sßatt",
Sîod) ef)' eë geboren),
SBarb plöt3ficfj toieber
Sfm SBege gefunben,
SSorftdjtig ergriffen,
©etoideft, berbunben
Unb nadj Socarno'ê
SJÎtfben ©cfifben
©ebradjt, um neue
Säfte gu bilben
Unb enblidj eë

SJîtt SBürgen unb Sdjfingen
3u einem toirffidjen
©afein gu bringen,
Siad) btefen Krämpfen
Unb allem Detern
SDen ffatten 3ßaten
Unb sJßfeubo*S3ätern

ftnm Srofjc gu f e b c tt
Slfë Slbfdjeu ber ©öfcen
©cê blutigen ^riegeë
2 icfj butdjgufefjen.

©er SBinbcfqcrurij
ft\t mancfjem nodj pciuftdj.
©aê Äinb, audj biefeë,
SBirb einmal reinfidj!
Unb toenn eê eudj fröfjfidj
Umfbringt, itjr Sorett,
Gcud) neefenb gerri
Sin ben längfidjen Obren,
©anu ruft gern jeber:

SJÎein Äinb, ïomm' nab'!"
Unb f tt fj 1 1 fidj afë
S e g i t i m e r 5ß a p a

*
©ebanfen 0ux ®tyMi%amtyt

SSon attett SBodjen beë $atjreê tft
bic Sdjtbeigertoodje bie rutjtgfte, toeif
fie nidjt in bie Kategorie ber Sport*
geft*SBoctjèn fällt, bte mit S3ötferfdjüf*
fen, 5ßaufenfdtjaff unb .îSodjrufcn ange»
geigt unb bttrcfjgefüfjrt toerben. ©ic na*
tionafe Sfrbeit bürfte immèrfjin fjötjer
eingefdtjë^t toerben afë bie gefte.

Gê gibt 52 Sdjtoeigertoodjcn, bon
berten eine ber Slrbeit uub faft aïïe
anbern beu gefien gelten.

SJÎan fagt, bie Siebe gebe burdj beu

SJÎagen. SJÎan Îonnte aucf) fagen, ber
33atriotiëmuê gefjt burd) ben ©efbbeù*
tel. Sinb bie Gctgenbrobufte Infliger unb
qitalitatib auf ber felben Stufe toie bic

importierte SBarc, fo toerben toir affe

ofjne toeitereê patriottfrij.
©ie Sfrt ber ©tgenprobuftc eineê

Sanbeê ift ber SSatomcter feiner Un*
abtjângigïeit.

Sîidjt bic aufgeïïebte Etiquette
beftimmt ben Urfbrurtg beë 33robttftcë.

SBenn man an unfern nationalen
geften nicfjt nur mit SBorten, | onbern
in ber Sat fdjtoeigîrifdj fein toiïï, fo
ïann man bieê am beften, toenn man
gu biefer ftcii nur fdjtoeigcrtfdje SBarén

fauft. in

ßum SSieberl)olungêfura
So prcufjifdj tjemmerê nüb im ©renb,
mer fönb no fang fä $otëbamer=(£benb.

Gen Offigier en redjte SJîa,

toenn er b'SJÎannfdjaft füeljre dja.

Gen guete Saftfcfjritt fönb mr gelte,
bin Sippegeller ifdjt er feite.

'ë trübt öppcn=eu ä Sdjpörtferei
mit Sßrüfjetum onb Sdjluudjcrei.
Selber rüeljme fdjtinft toiä ©red,
metj fdjtinft en Offigier afê ©ed.

Gern fäbe, too nüb folge cfja,

fdjtobt 'ë 33efel)Ie nüb guet aa.

Scbtoifjerfänbli ifdjt tto djli,
aber 'ê mögib biel grömbi bri.

'ê mänt öppen en er fei ett öefb
mit fié SSatterfdj geerbtem ©elb.

'*
Gcin Offigtcr bemerfte, tote ein Sof*

bat einen fdjledjten ©etoef)rgrtff madjte.
güfifier Sîef, an toaê Ijaben Sie ge*
ba djt, alê Sic biefen fdjledjten ©etoefjt»
griff madjten?" ©te Slnttoort lautete:
33tm erfdjte bann i a ©büeb tenft,
bi be gtoeite 33etoegig a be Sdjtter onb

bt be britte 93etoegtg a ©ääfj." fta
bann ift eê bodj auêgefdjloffen, bafj Sie
einen raffigen ©etoeljrgrtff madjen fön*

not, baë ift bodj feine Äongentration."
©cr güfifier entgegnete: ^o, «s^err

Sütnant, nter jtoee paffib ebe nüb guet
gämmc, mr fönb Ijaft nüb bo be gfiidje
Stoffe!"

*
' ©e Sepp fät gom ©anneê, geft, biä

Sîadjt fdjnarcfjfefcfjt benn nümme, ba\)
tue mänt, 'ê fafjri ä S3atterie uf." ©o
geb cm bc ftauneë gor Slnttoort: Onb
©tt Sepp, gelt biä Sîadjt eröffnefrijt
nomme be ©aêdjtieg tjennebörre."

» '

Gittern Offigier, ber ûberë Ärcitg
fdjaute, mit anbern SBorten, ber fdjielte,
gab man bte näbere S3egcidjnung: bc

feb mit cm eibgcnöffifdje 93fid.

So 93tfdj, toiä Ejettê br gfaKe im
SBteberboïigëfurë?" fto, toenn mc
btfjämc im .'oettet äfo fprtnge toör,
bräcljt mc bodj biet onber Sadj!"

«

©in ^nncrrfjober=3ug befam einen

auötoärttgcu SBadjtmeifter, einen feg.

grönte". ©ie SSorfteïïung bolfgog ftdj
fofgenbermafjcn: SBa mänfdjt, Per*

fdjtönb mr ed)t benanb?" tt,
'--3f *

3eitungênotij
©ê tourbe bte geier buref) ftim*

mungëreicfjc Siorträge ber ©orfmufif
berfdjont, toaê alfgemeinen Slnffang
fanb. SBatofm

GRAND-CAFÉ ASTORIA
ZÜRICH
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irischem Strom zu sparen, werden die

alten Rößlitrams eingestellt.
3. Um einem allfälligen Trambvy-

kott dnrch die andern Farben" erfolgreich

zu begegnen, soll am Knabenschießen

jedermann gratis ins Albisgüetli

befördert werden. Ebenfalls
Einschaltung von Rößlitrams. Die Pferde
hat die Brauerei am Uetliberg zn
liefern, soweit die Bierförderung ins
Albisgüetli nicht darunter leidet.

4. Sänger-, Schützen- und
Turnvereine, die vvn einem Fest heimkehren,

genießen ebenfalls Freifahrt bis
zu ihrem Vereinslokal. Weitere
diesbezügliche Vergünstigungs-Vorschlägc
sind in Vorbereitung.

5. Um den daraus resultierenden
Ausfall an Einnahmen zn decken, soll
die Einkommen-Fahrtaxe eingeführt
werden, d. h. wer ein monatl. Einkommen

bis zu 300 Fr. hat, bezahlt dic
normale Taxe. Höheres Einkommen
wird prozentual der Taxe zugeschlagen,

z. B. bei einer Fahrt für 20 Cts.' bci
einem Einkommen von 450 Fr.
30 Cts., bei 900 Fr. ^ 60 Cts. Um
die Neuerung praktisch zn ermöglichen,
hat der Fahrgast unter dem Rockkragen,

ähnlich wie die Detektive, ein
rundes Emaikschildchen mit Aufdruck
der Einkommenszahl, in den Zürcher-
farben blau-weiß unaufgefordert
vorzuweisen. Die Schildchen müssen gcgcn
Borweisung der Steucrzeddel an der

Stadtkassa bezogen werden (Gebühr!).
6. Da die Neuerung zusammen mit

der Einführung des neuen Teilstrecken-
svstems an die Geistesgegenwart nnd

Intelligenz des Tramkondukteurs ziemlich

Anforderungen stellt, wird er da;»
ermächtigt, auf offener Strecke plötzlich
anhalten zn lassen, den Fahrgästen
Schweigen zu gebieten, um jede

Konzentrationsstörung zu vermeiden, sodass

er iit aller Ruhe seiner Pflicht
nachkommen kann.

Lieber Nebelspalter!
Die helvetische Siiffklimax in No.!Z8

Seite 14 des Nebelspalter" (51. Jahrgang)

ist ausgezeichnet, aber schon
uralt/ Der Witz ist nämlich schon 1869
in Friedr. Lochers Freiherren von
Regensberg", VI. Teil: Die neuesten
Freiherren" erschienen, wo es in der

Einleitung auf S. V heißt:

Ja, mit dem könnt Ihr jetzt
Staat machen. Der ist Morgens der
Türsteler, Mittags der Brändli,
Nachmittags der Rauschenbach, Abends der
Vollenweider und Nachts der Kotzebue."

Der Witz behält auch heute noch
seine Zugkraft, und es war recht, ihn
wieder aufzufrischen und besonders sür
die glücklichen Träger der Namen, von
denen immerhin der Kotzebne" nicht
sehr helvetisch" klingt!

Nüt fiir unguet und mit bester
Empfehlung."

Wiedergeburt
Znr Konferenz in Locarno
Das Kind, das mau einstmals
Jn Genf verloren,
(Man taufte es Pakt",
Noch eh' es geboren),
Ward plötzlich wieder
Am Wege gefunden,
Vorsichtig ergriffen,
Gewickelt, verbunden
Und nach Locarno's
Milden Gefilden
Gebracht, um neue
Säfte zu bilden
Und endlich es

Mit Würgen und Schlingen
Zn einem wirklichen
Dasein zu bringen,
Nach vielen Krämpfen
Und allem Zetern
Den flauen Paten
Und Pseudo-Vätern
Zum Trotze zu leben,
Als Abschen der Götzen
Des blutigen Krieges
Sich durchzusetzen.

Der Windelgcruch
Ist manchem noch peinlich.
Das Kind, auch dieses,
Wird einmal reinlich!
Und wenn es euch fröhlich
Umspringt, ihr Toren,
Euch neckend zerrt
An den länglichen Ohren,
Dann ruft gern jeder:

Mein Kind, komm' nah'!"
Und f ü h l t sich als
Legitimer Papa! K°es

-i-

Gedanken zur Schweizerwoche
Von allen Wochen des Jahres ist

die Schweizerwoche die ruhigste, weil
sie nicht in die Kategorie der Sport-
Fest-Wochcn fällt, die mit Böllerschüssen,

Paukcnschall und Hochrufen angezeigt

und durchgeführt werden. Die
nationale Arbeit dürfte immerhin höher
eingeschätzt werden als die Feste.

Es gibt 52 Schweizerwochcn, von
denen einc der Arbeit lind fast alle
andern den Fcstcn gelten.

Man sagt, die Licbe gehe durch den

Magen. Man könnte auch sagcu, der

Patriotismus geht durch den Geldbeutel.

Siild die Eigenprodukte billiger und
qualitativ alls der selben Stufe wie dic

importierte Ware, so wcrdcn wir allc
ohne weiteres patriotisch.

Die Art der Eigenproduklc eines
Landes ist der Barometer seiner
Unabhängigkeit.

Nicht dic aufgeklebte Etiquette
bestimmt den Ursprung des Produktes.

Wenn man an unsern nationalen
Festen nicht nur mit Worten, sondern
in der Tat schweizerisch sein will, so

kann inan dies ain besten, wenn man
zu dieser Zeit nur schweizerische Waren
kauft. -z.,

Zum Wiederholungskurs
So preußisch Hemmers nüd ini Grend,
mer sönd no lang kä Potsdamer-Chend.

En Offizier en rechte Ma,
wcnn er d'Mannschaft füehre cha.

En guete Taktschritt lönd mr gelte,
bin Appezeller ischt er selte.

's trübt öppen-en ä Schpörtlerei
ulit Prüßetum ond Schluucherei.

Selber rüehme schtinkt wiä Dreck,
meh schtinkt en Offizier als Geck.

Em säbe, wo nüd folge cha,

schtoht 's Befehle nüd guet aa.

Schwitzerländli ischt no chli,
aber 's mögid viel Frömdi dri.

's mänt öppen en er sei eil Held
mit sis Vattersch geerbtem Geld.

Ein Offizier bemerkte, wie ein Soldat

einen schlechten Gewehrgriff machte.

Füsilier Nef, an was haben Sie
gedacht, als Sie diesen schlechten Gewehrgriff

machten?" Die Antwort lautete:

Bim erschte Hann i a Chüeh tenkt,
bi de zweite Bewegig a de Schtier ond

bi de dritte Bewegig a Gääß." Ja
dann ist es doch ausgeschlossen, daß Sie
einen rassigen Gewehrgriff machen
können, das ist doch keine Konzentration."
Der Füsilier entgegnete: Jo, Herr
Liltnant, nier zwee Passid ebe nüd guet
zämmc, mr sönd halt niid vo de gliiche
Rasse!"

De Sepp sät zom Hannes, gelt, diä
Nacht schnarchlescht denn nümme, daß
me mänt, 's fahri ä Batterie uf." Do
ged em de Hannes zor Antwort: Ond
Du Sepp, gelt diä Nacht eröffnescht
nomme de Gaschrieg hennedörre."

»
^

Einem Offizier, dcr übers Kreuz
schaute, mit andern Worten, der schielte,

gab man die nähere Bezeichnung: de

seb mit em eidgenössische Blick.

So Bisch, wiä hetts dr gsalle im
Wiederholigskurs?" Jo, wenn mc
dihäme im Heuet äso springe wör,
brächt me doch viel onder Tach!"

Ein Jnncrrhoder-Zug bekam einen

auswärtigen Wachtmeister, einen sog.

Frönte". Die Vorstellung vollzog sich

folgendermaßen: Wa manscht, ver-
schtönd mr echt denand?" »l,

Zeitungsnotiz
Es wurde die Feier durch stim-

mullgsreiche Borträge der Dorsmusik
verschont, was allgemeinen Anklang
fand. Wakabu

SI^NO ^L'I'OKIcV
«almhäaße Ti^kllllrl Peterstraße

Größtes Konzert-CasS der Stadt / i.0 Billard«
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